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Etegie.

Als Mollh fich losreißen wollte.

 

 

Eine Thräne mir entfallen?

* Am. fie dürfte freilim uimt!

Ihren Ausbruch abzuwehren.

Brächte mehr für Dim Gewinnft.

Um den Kampf nicht zu erfmweren.

Den Du gegen mich beginnft.

Und. o Gott! darf im ihn tadeln?

Sollte nimt mein fchönftes Lied

Mehr den edeln Kampf noch adeln.

Ob er gleich ins' Grab mich zieht?

Ia. das find' im remt und billig!

Nom ift mein Gewiffen wach.

Und mein beffres Selbft ift willig;

Aber feine Kraft ift fchwam.

 

 



Denn wie foll. wie kann ich's zähmen.

Diefes hochelnpörte Herz“.>

Wie den letzten Troft ihm nehmen.

Auszufchreien feinen Schmerz?

Schreien. aus muß ich ihn fchreien!

Herr. mein Gott. Du wirft es mir.

Du auch. Molly. wirft verzeihen!

Denn zu fehrecklich tobt er hier.

Ha, er tobet mit der Hölle.

Mit der ganzen Hölle Wuthl

Höchfte Gluth ift feine Quelle.

Und fein Ausftrom höchfte Gluthl

Gott und Gottes Ereaturen

Ruf' ich laut zu Zeugen an:

Ob's von irdifchen Naturen

Eine ftnmm verfchmerzeu kann! -

. Rofig. wie .die Morgenftunde.

Freundlich. wie ein Paradies.

Wort und Kuß auf ihrem Munde

O kein Nektar ift fo füß! -

War ein Mädchen mir gewogen , . .

Wie? Gewogen nur? - Fürwahr.

Ihre taufend Schwüre logen.

Wenn ich nicht ihr Abgott war.
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Und fie follte lügen können?

Lügen nur ein einzig Wort?

Nein! In Flammen will ich brennen.

Zeitlich hier und ewig dort. -

Der Berdammuiß ganz zum Raube

Will ich fein. woferu ich nicht

An das kleinfte Wörtchen glaube.

Welches diefer Engel fpricht.

' Und ein Engel fonder Gleichen.

Wenn die Erde_ Engel hat.

Ift fie! Weichen muß ihr. weichen.

Was hier Gott' erfchaffen hat! »

O. ich weiß wohl. was ich fage! -

Deutlich. wie mir See und Land '

Hoch um Mittag liegt zu Tage.

So wird das von mir erkannt.

Rümpften Taufend auch die Nafen:

„Deine Sinne täufchen Dich!

Große Liebe macht Dich rafen!“

O. Ihr Taufend feid nicht Ich!

Ich. ich weiß es. was ich fage!

Denn ich weiß es. was fie ift.

Was fie wiegt auf rechter Wage.

Was nach rechtem Maß fie mißt.

 



 

Andre mögen Andre loben.

Und zu Engeln fie erhöhn!

Mir. von unten auf bis oben.

Dünkt. wie fie. nicht Eine fchön.

Wie von außen. fo von innen.

Dünkt. aum uümtern. meinem Sinn

Sie der hömften Königinnen

Aller Aumuth Königin.

Bettelarm ift. fie zu fchildern.

Aller Spramen Ueberfluß.

Zwifmeu taufend fchönen Bildern

Wühlt umfonft mein Genius.

Spräm' ich auch mit Eugelszuugen

Und in Himmels-Melodie.

' Dennoch. dennoch uubefungen.

Wie fie werth ift. bliebe fie. _

Eine folme ift es! Eine.

Die kein Name nennen kann!

Die zu vollem Herzvereine '

Mim fo innig liebgewanu.

Daß ihr feligfter Gedanke.

Den fie damte. wie den Stab

Rund herum des Weinftocks Ranke

Tag und Nacht uur mi'ch umgab.
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Welch ein Sehnen. welch ein Schmachten.

Wann fie mich 'nicht fah und fand!

Welch ein wonniges Betrachten.

Wo ich ging und faß und ftand!

Welch ein Säufeln. welch ein 'Wehen.

Wann fie kofend mich umfing.

Und _mit füßem Liebesflehen

Brünftig mir am Halfe hing! -

Alles. Alles das. wie felig.

O. wie felig fühlt' ich das!

Fühlt' es fo. daß ich allmälig

Alles außer ihr vergaß;

Und nun ward. in ihr zu leben.

Mir fo innig zur Natur.

Wie. in Licht und Luft zu weben.

Ieder Erden-Ereatur.

' Stolz konnt' ich vor Zeiten wähnen.

Hoch fei ich mit Kraft erfüllt.

Auch das Geiftigfte mit Tönen

Zu verwandeln in ein Bild.

Doch lebendig darzuftellen

Das. was fie und ich gefühlt.

Fühl' ich jetzt mich. wie zum fchnellen

Reigen fich der Lahme fühlt.
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Es ift Geift. fo rafch geflügelt.

Wie der Spezereien Geift.

Der. hermetifch auch verfiegelt.

Sich aus feinem Kerker reißt.'

Welche Macht kann ihn bezähmen?

Welche Macht durch Ton und Wort

Feffeln und gefangen nehmen? -

Leicht. wie Aether. fchlüpft er fort. -

Nun - o wär' ich nie geboren.

Oder fchwänd' in Nichts dahin!

Was fie war. ift mir verloren.

Da. was ich ihr war. noch bin.

Sie wähnt' fich's von Gott geheißen.

Trotz Berblutung oder Schmerz.

Bon dem meinigen zu reißen

Ihr ihm einverwachf'nes Herz.

Rafch. mit Ernft und Kraft zu ringen.

Hat fie nun fich aufgerafft.

Und den Heldenkampf vollbringen

Will ihr Eruft und ihre Kraft.

Wird fie in dem Kampf erliegen?

Wird fie. oder wird fie nicht?

„Sterben. rief fie. oder fiegen

Heißen Tugend mich und Pflicht!“
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Ach. ich weiß Dem keinen Tadel.

Ob es gleim das Herz mir brimt.

Was fo rühmlim für deu Adel

Ihrer fmönen Seele fprimtl.

Denn. o Gott. in Ehriftenlanden.

Auf der Erde weit und breit.

Ift ja kein Altar vorhanden.

"Welcher unfre Liebe weiht.

Tief in Kerkers Nacht. belaftet.

Wie von Ketten. centnerfmwer.

Stöhnt mein Geift nun. tappt und taftet

Ohne Rath und That umher.

Nirgends ift ein Spalt nur offen

Für der Hoffnung Labefmein;

Und auch Wünfmen oder Hoffen

Smeint Berbremen gar zu fein.

Im erftarre. ich verftumme.

In Berzweiflung tief verfenkt.

Wann mein Herz die Leidenfumme

Diefer Liebe überdenkt.

Nichts. ach nimts weiß im-zu fagen.

Im Bewußtfein diefer Smuld.

Nichts zu murren. uimts zu klagen.

Dennoch mangelt mir Geduld!

_._2
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Wie wird mir fo herzlich bange.

Wie fo heiß und wieder kalt.

Wann in diefem Sturm und Drange

Keuchend meine Seele' wallt!

Ach! das Ende macht mich zittern.

Wie den Schiffer in der Nacht

Der Tumult von Ungewittern

Bor dem Abgrund zittern macht.

Herr. mein Gott. wie foll es werden?

Herr. mein Gott. erleuchte mich!

Ift wohl irgend wo auf Erden _

Rettung noch und Heil für mich?

Heil auch dann. wann ich erfahre.

Daß fie. ganz von mir befreit.

Einem Andern am Altare .

Sich mit Leib und Seele weiht?

'Werd' ich. o mein Gott und Rächer.

Ohn' in diefen Höllenwehn

Der Berzweiflung zum Verbrecher

Mich zu wüthen. werd' ich's fehn:

Wie der Mann beim Kerzenfcheine

Sie zum Brautgemache winkt.

Und in meinem Freudenweine

Sich zum frohften Gotte trinkt? -

  

__Y



7 2

 

Freilich. freilich fühlt, was billig

Und gerecht ift. noch mein Sinn.

Und das beffre Selbft ift willig;

Doch des Herzens Kraft ift hin!

Weh mir! Alle Eingeweide -

Prefft der bängften Ahnung Krampf!

O ich armer Mann. wie meide

Ich den fürchterlichften Kampf? -

 

Bift Du nun verloren? Rettet

Keine Macht Dich mehr für mich?

Molly. meine Molly. kettet

Mich kein Seg'ensfpruch an Dich?

O fo fprich. zu welchem Ziele

Schleudert mich ein folcher Sturm?

Dient denn Gott ein Menfch zum Spiele.

Wie des Buben Hand der Wurm? -

Nimmermehr! Dies nur zu wähnen.

Wäre Hochverrath an ihm.

Rühre denn Dich meiner Thränen.

Meines Iammers Ungeftüm!

O. es keimt. wie lang' es währe.

Doch vielleicht uns noch Gewinnii.

Wenn ich Dir den Kampf erfchwere.

Den Du gegen mich beginnft.

 

 

_A
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War denn diefe Flammenliebe

Freier Willkür heimgeftellt?

Nein! Den Samen folmer Triebe

Streut Natur ins Herzensfeld.

Unaustilgbar keimeu diefe.

Sproffen dimt von felbft empor.

Wie im Thal und auf der Wiefe

Kraut und Blume. Gras und Rohr.

Sinuig fit-z' ich oft und frage.

Und erwäg' es herzlich treu

Auf des beften .Wiffens Waage;

Ob „Uns lieben“ Sünde felt*

Daun erkenn' im zwar und finde

Krankheit. fchwer und unheilb'ar;

Aber Sünde. Liebmen. Sünde

Fand ich nie. daß Krankheit war.

O. ich möchte felbft geuefeni

Doch durch welche Arzenei?

Oft gedacht und oft gelefen

Hab' ich viel und mancherlei;

Aerzte. Priefter. Weif' und Thoren

Hab' ich oft um Rath gefragt;

Doch mein Forfc'hen war verloren;

Keiner hat's niir angefagt.

 

l



 

 

 

O. fo laß es denn gewähren.

Da Genefung nicht gelingt!

Laß uns lieber Krankheit nähren.

Eh' uns gar das Grab verfchlingt! -

Suche nicht den Strom zu hemmen.

_ Der fo lang' fein Bett nur füllt.

Bis er zoruig vor den Dämmen

Zum Bertilgungsmeer entfchwillt.

Freier Strom fei meine Liebe.

Wo ich'freier Schiffer bin!

Harmlos wallen feine Triebe

Wog' an Woge dann dahin. .

Laß in feiner Kraft ihn brau-fen!

Wenn kein Damm ihn unterbricht.

Müffe Dir davor nicht graufen!

Denn verheeren wird er nicht.

Auf des Stromes Höhe pran'get '

Eine Infel. anmuthsvoll.

Wo der Schiffer hinverlauget.

Aber ach. nicht landen foll.

Auf der fchönen Infel thronet

Seines Herzens Königin.

Bei der füßen Huldin wohnet

Dennoch immerdar fein Sinn.

 



 

 

Hänget gleich fein Schiff an Banden

Strenger Pflichten. die er ehrt;

Wird ihm gleich. dort anzulanden.

Molly. felbft von Dir verwehrt:

O. fo laßihn nur umfahren

Seines Paradiefes Rand.

Und es feine Obhut wahren

Gegen freche Räuberhand.

Selbft. o Huldin. -- kannft es glauben.

Was Dir Mund und Herz verfpricht! -

Selbft das Paradies berauben

Und verheeren wird er nicht.

Keine Beere will er_pflücken.

Wie fo lockend fie auch glüht.

Nicht ein Blümchen nur zerknicken.

Das in diefem Eden blüht. '

Hinfchaun foll ihn nur ergötzen.

Wann fein Schiff herum fich dreht.

Nur der füße Duft ihn letzen.

Den der Weft vom Ufer weht.

Aber ganz von hinnen fcheiden.

Fern von Deinem Angeficht

Und der Heimath feiner Freuden.

Heiß'. o Königin. ihn nicht!

'W

stirger.

f.

'l
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Das hohe Lied von der Einzigen.

im Geift und Herzen empfangen am Altare bei der

Vermählnng.

8e tn are-.88i ornamenti. quarit' dai 703W.,

katrenti arcijtamento

(Favit cle] W800. o gir inkra lei. gente.

ketrarea.

'Hört von meiner Anserwählten.

Höret an mein fchönftes Lied!

Ha. ein Lied des Nenbefeelten

Bon der füßen Anvermählten.

Die ihm eudlich Gott befchiedl

h7 i



Wie aus hoffnungslofen Banden.

Wie aus Nacht und Moderduft

Einer tiefen Kerkergruft.

Fühlt er froh fich auferftanden

Zu des Frühlings Licht und Luft.

Diademer Purpur - Zonen.

Demant-Ringe hab' ich nicht:

Hätte gleich. ihr voll zu lohnen.

'Schmuck erkauft für Millionen

 

Ein genügendes Gewicht.

Was ich habe. wil) ich geben.

Ihren Namen. den mein Lied

Lange zu verrathen mied.

Will ich in ein Licht erheben.

Welches keine Nacht umzieht,

Schweig. o Chor der Nachtigalleu.

Mir nur laufche jedes Ohr!

Murmelbach. hör auf zu walten!

Winde. laßt die Flügel falleu.

Raffelt nicht durch Laub und Rohr!

Halt' in jedem Elemente.

Halt' in Garten. Hain und Flur

Ieden Laut. der irgend nur

Meine Feier ftören könnte.

Halt' den -Odem an. Naturl.
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Glorreich wie des Aethers Bogen.

Weich gefiedert wie der Schwan.

Auf des Wohllauts Silberwogen -

Majeftätifch fortgezogen.

Wall'. o Lied. des Ruhmes Bahn!

Denn hinab bis zu den Tagen.

Die der letzte Hauch erlebt.

Der von deutfcher Lippe fchwebt.

Sollft Du deren Adel tragen.

Welche mich zum Gott erhebt.

Iubelvoll auch'offenbaren

Sollft Du deffen Göttermnth.

Der entrückt nun den Gefahren.

Wie Ulhß nach zwanzig Iahren

Iu der Wünfche Heimath ruht.

Sturm und Woge find entfchlafen.

Die durch Zonen. kalt und feucht.

Dürr und glühend. ihn gefcheucht.

Seines Wonnelandes Hafen

Hat der Dulder nun erreicht.

Seine Stärke war gefunken;

Lechzend hing die Zung' am Gaum;

Alles Oel 'war ausgetrunken.

Und des Lebens letzter Funken

Glimmt' am dürren Dochte kaum.
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Da zerriß die Wolkenhülle.

Wie durch Zauberwort und Schlag.

Heiter lacht' ein blauer Tag

Auf die fchöne Segensfülle.

Welche duftend vor ihm lag.

Wonne weht vom Thal und Hügel.

Weht von Flur und Wiefenplan.

Weht vom glatten Wafferfpiegel.

Wonne weht mit weichem Flügel

Des Piloten Wangen an;

Wonne. deren Bollgenuffe.

Kein thrannifches Berbot

_-Hinterher mit Seelennoth

Oder Sturm und Regenguffe

' ,Strafender Gewitter droht.

Nah in diefein Luftgefilde.

Allen feinen Wünfchen_ nah.

Waltet mit des Himmels Milde.

Nach der Gottheit Ebenbilde.

Adonid-Urania.

Froh hat fie ihn aufgenommen

In der Labungsregion.

Ihn. des Kummers müden Sohn.

Froh mit lieblichein Willkommen

In Asdons Flötenton.
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Ö Ach. in ihren Feenarmen

Nur zu ruhen. ohne Schuld;

An dem Bufen zu erwarmen.

An dem Bufen voll Erbarmen.

Voller Liebe. Treu und Hull):

Das ift füßer. als der Kette.

Süßer. als der Geierpein

An Prometheus rauhem Stein.

Auf der Ruhe Flciumenbette

Durch ein Wort entrückt zu fein.

Ift es wahr. was mir begegnet?

Oder Traum. der mich bethört.

Wie er oft den Armen fegnet.

Undihm goldene Berge regnet.

Die ein Hahnenruf zerftört?

Darf ich's glauben. daß die Eine.

Die fich felbft in mir vergißt.

Den Bermählungskuß mir küßt?

Daß die Herrlime die Meine

Ganz vor Welt und Himmel ift?

Hohe Namen zu erkiefen.

Ziemt dir wohl. o Lautenfpiel!

Nie wird _die zu hoch gepriefen.

Die fo herrlich fich erwiefen.

Herrlich ohne Maß und Ziel:
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Daß fie trotz dem Hohngefchreie.

Trotz der Hoffnung Untergang. '

Gegen Sturm und Wogendrang

Mir gehalten Lieb und Treue.

Mehr als hundert Monden lang.

Und warum. warum gehalten?

Hatt' ich etwa Kröfus' Thron.

Kröfus' Schätze zu verwalten?

Brangt' ich unter Mannsgeftalten

Herrlich wie Latonens Sohn?

War ich Herzog großer Geifter.

Strahlend in dem Kranz von Licht.

Den die Hand der Fama flicht?

War ich holder Künfte Meifter? -

Ach. das Alles war ich nicht! '

Zwar - ich hätt' in Iüuglingstagen.

Mit' beglückter Liebe Kraft.

Lenkend meinen Kämpferwagcn.,

Hundert mit Gefang gefchlagen.

Taufende mit Wiffenfchaft. _

Doch des Herzens Loos. zu darben.

Und der Grain. der mich verzehrt.

Hatten Trieb und Kraftlzerftört.

Meiner Palmen Keime ftarben. -

Eines mildern Lenzes werth.

 

 



 

 

Sie. mit aller Götter Gnaden

Hoch an Seel' und Leib gefchmückt.

Schön und werth. Alcibiaden

Zur Umarmung einzuladen.

Hätt ein Beff'rer leicht beglückt.

Sie vor ihren Schweftern allen

Hätte Hhmens Huld umfchwebt.

Und ein Leben ihr gewebt.

Wie es in Ehronions Hallen

Hebe mit Alciden lebt.

Dennoch. ohne je zu wanken.

Wo auch Liebe finken läßt.

Hielt fie an dem armen Kranken.

So mit Wünfchen und Gedanken.

Wie mit ihren Armen feft.

Liebend. voller Kümmerniffe.

Daß der Eumeniden Schaar.

Die um ihn gelagert war.

Nicht in Höllengluth ihn riffe.

Bot fie fich zum Schirme dar. -'

Macht in meiner Schuld. o Saiten.

Ihrer Tugend Adel kund!

Wahrheit knüpfe. des geweihten

Lautenfchlägers Hand zu leiten.

Mit Gerechtigkeit den Bund!
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Manche Tugend mag er miffen;

Aber du. Gerechtigkeit.

Warft ihm heilig jederzeit.

Nein! Mit Willen und mit Wiffen

Hat er nimmer dich entweiht,

Ruf es laut aus voller Seele: _

Schuldlos war ihr Herz und Blut'.

Welches Ziel die Rüge wähle.

O. fo trifft fie meine Fehle.

Fehle meiner Liebeswuth!

Geißle mich des Hartfinns Tadel!

Wölfe fich ob meiner Schuld

Selbft die Stirne milder Huld!

Büß ich nur für ihren Adel.

O. fo bj'iß ich mit Geduld.

Ach. fie ftrebte. fich zu fchirmen.

Strebte - das ift Gott bewußt!

Doch was konnte fie den Stürmen

Meiner Lieb' entgegen thürmen.

Was den Flammen meiner Bruft?

Nur in Plutons graufen Landen

Hätten mit der Bruft von Erz.

Taub für Luft und taub für Schmerz.

Unholdinnen widerftanden:

Nicht der Holdin weiches Herz.
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Unglücksfohn. warum entflammte

Deinen Bufen folche Glnth?

Sprich. woher. woher fie ftammte?

Welches Dämons Macht verdammte.

Frevler. dich zu diefer Wiith? -

.Eitle Frage! Nimm. Gefunder.

Nimm mein Herz und meinen Sinn

Ohne diefes Fieber hin!

Staune dann noch ob dem Wunder.

Wie ich diefer war und bin.

Nimm mein Auge hin -und fchaue.

Schan in ihres Auges Licht!

Ah. das klare. himmelblaue.

Das fo heilig fein: Bertraue

Meinem Himmelsfinue! fpricht.

Sieh die Blüthe diefer Wange!

Luft verheißend winke Dir

Diefer Lippe Frucht. wie mir!

Und Dein heißer Durft verlange

Nie gelabt zu fein von ihr!

Sieh. o Blöder. auf und nieder.

Sieh mit meinem Sinn den Ban

Und den Einklang ihrer Glieder!

Wende dann das Auge wieder

Sprich: Jh fah nur eine Frau!
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Sieh das Leben und das Weben

Diefer Graziengeftalt.

Sieh es ruhig an und kalt!

Fühle nicht das Wonnebeben

Bor der Anmuth Allgewalt!

'Hat die Milde der Kamönen

Gütig Direin Ohr verliehn.

Aufgethan den Zaubertönen.

Die ins Freudenmeer des Schönen

Seelen aus den Bufen ziehn:

O fo neig' es ihrer Stimme!

Und es ift um Dich gethan;

Deine Seele faßt ein Wahn.

Daß fie in der Fluth verglimme.

Wie ein Funk' im Ocean.

Nahe Dich dem Taumelkreife.

Wo ihr Liebesodem weht;

j1 Wo ihr warmes Leben leife.

Nach Magnetenfiromes Weife. *

Dir an* Leib und Seele geht;

Wo die letzten der Gedanken.

Wo in ein Gefühl hinein

Sich verfchmelzen Dein und Mein _

Ha. aus diefcn Zauberfchranken

Rette Dich und bleibe Dein! _

 

____.//
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Doch »- Dein Auge blickt bedenklich;

Und ich ahne. was es fchilt. '

Jrdifch nennt es und vergänglich.

Was mit Luft fo überfchwenglich

Nur der Sinne Hunger ftillt. -

Wohl! - Berachtend mag es fchelten.

Was aus Erde fich erhebt. '

Und zur Erde wieder ftrebt.

Nur der Himmelsgeift foll gelten.

Der den Erdenftoff belebt.

Ach nur ein. nur ein Ma( ftrahle

Ihn. der mich nicht faffen kann.

Wefen aus dem Götterfaale.

Nur von fern und ein Mal ftrahle

Diefen kalten Tadler an! -

Lebensgeift. von Gott gehauchet.

Odem. Wärme. Licht zu Rath.

Kraft zu jeder Edelthat.

Selig. wasgin Dich fich tauchet.

Frommer Wünfche Labebad!

Schmeichelfluth der Borgefühle

Hoher Götterluft fchon hier

Wallet oft. bei Fro'ft und Schwüle.

Wie .mit Wärme. fo mit Kühle.

Lieblich um den Bufen mir.

 __//
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Fühlet wohl ein Gottesfeher.

Wann fein Seelenaug' entzückt

In die beffern Welten blickt.

Fühlt er feinen Bufen höher.

Unausfprechlicher beglückt?

O der Wahrheit. o der Güte.

Rein wie Perlen. echt wie Gold!

O der Sittenanmuth! Blühte

Je im weiblichen Gemüthe

Ieder Tugend Reiz fo hold? -

Hinter fanfter Hügel Schitme.

Wo die Burpurbeere reift.

Und der Liebe Nektar träuft.

Hat kein Fittich böfer Stürme

Dies Elhfium beftreift.

Da vergiftet nichts die Lüfte.

Nichts den Sonnenfchein und Than.

Nichts die Blum' und *ihre Düfte;

Da find keine Mördergrüfte;

Da befchleicht kein Tod die Au;

Da berückt Dich keine Schlange.

Zwifchen Moos und Klee verfteckt.

Da umfchwirrt Dich kein Infect.

Keins. das Deiner Bruft und Wange

Ruh und Heiterkeit entneckt.
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Alle Deine Wünfche br'echen

Ihre Früchte hier in Ruh;

Milch und Honig fließt in Bächen;

Töne. wie vom Himmel. fprechen

Labfal Dir und Segen zu. _

Doch mein Lied fühlt fich verlaffen

In fo hoher Region;

Lange weigern fich ihm fchon.

Das Unfägliche zu faffeu.

Bild. Gedanke. Wort und Ton. -

Er. dem fie die Götter fchufen

Zur Genoffin feiner Zeit.

Ift vor aller Welt berufen.

Zn erobern alle Stufen

Höchfter Erdenfeligkeit.

Ihm gedeihn des Glückes Saaten;

Seinem Wunfch ift jedes Heil.

Ehre. Macht und Reichthum feil;

Denn zu taufend Wunderthaten

Wird Bermögen ihm zu Theil.

Durch den Balfam ihres Kuffes

Höhnt das Leben Sarg und Grab.

Stark im Segen des Genuffes.

Giebts der Fluth des Zeitenfluffes

Keine feiner Blüthen ab.
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Rofig hebt es fich und golden. _

Wie des Morgens lichtes Haupt.

Seiner Iugend nie beraubt.

Aus dem Bette diefer Holden.

Mit verjüngtem Schmuck umlaubt

Erd und Himmel! Eine Solche_

Sollt' ich nicht mein eigen fehn?

Ueber Nattern weg und Molche.

Mitten hin durch Pfeil' und Dolche

Könnt ich ftürmend nach ihr gehn.

Mit der Stimme der Empörung

Könnt' ich furchtbar: Sie ift mein!

Gegen alle Mächte fchrein;

Tempel lieber der Zerftörung.

Eh' ich ihrer mißte. weihn. -

Ihrer Liebe Nektar miffen.

Hieß in dürren Wüftenein

Einfam mich verlaffen wiffen.

Und den Tod erfchmachten müffen.

In des Durftes heißer Pein. *

Läßt die Strebekraft fich dämpfen.

Wenn wir dann. foweit wir fehn.

Nur noch Einen Quell erfpähn?

Gilt was' anders. als erkämpfen.

Oder kämpfend untergehn?

 

x.
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Herr des Schickfals. deine Hände

Wandten meinen Untergang!

Nun hat alle Fehd' ein Ende.

Dich. o neue Sonnenwende.

Grüßet jubelnd mein Gefang!

Hhmen. den ich benedeie.

Der du mich der langen Laft

Endlich nun entladen haft.

Habe Dank für Deine Weihe!

Sei willkommen. Himmelsgaft!

Sei willkommen. Fackelfchwinger!

Sei gegrüßt im Freuden-Ehor.

Schuldverföhner. Grambezwinger!

Sei gefegnet. Wiederbringer

Aller Huld. die ich verlor! -

' Ach. von Gott und Welt vergeben

Und vergeffen werd ich fehn

Alles. was nicht recht gefchehn.

Wann im fchönften neuen Leben

Gott und Welt mich wandeln fehn.

Schände nun nicht mehr die Blume

Meiner Freuden. niedre Schmach!

Schleiche. bis zum Heiligthume

Frommer Unfchuld. nicht dem Ruhme

Meiner Auserwählten nach!
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Stirb nunmehr. verworfne Schlange!

Längft verheerteft du genug!

Ihres Reiters Adlerflug

Ranfcht heran im Waffenklange

Deffen. der den Python fchlug.

Shwing. o Lied. als Ehrenfahne

Deinen Fittich um ihr Haupt!

Und erftatt' auf lichtem Plane.

Was ihr mit dem Drachenzahne

Yöbelläfterung geraubt. '

Spät. wann dief' im Staubgewimmel

Längft des Unwerths Buße zahlt.

Strahl' in _dies Panier gemalt.

Adonide. wie am Himmel

Dort die Halmenjungfrau ftrahlt!

Erdentöchter. uubefungen.

Roher Faunen Spiel und Scherz.

Seht. mit folchen Hnldigungen

. Lohnt die theuren Opferungen

Des gerechten Sängers Herz!

Offenbar und groß auf Erden.

Hoch und hehr zu jeder Frift.

Wie-die Sonn am Himmel ift.

Heißt er's vor den Edeln werden.

Was ihm feine Holdin ift. -
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Lange hatt' ich mich gefehnet.

Lange hatt' ein ftummer Drang

Meinen Bufen ausgedehnet.

Endlich haft du fie gekrönet

Meine Sehnfucht. o Gefang! -

Ach! dies bange. füße Drücken

Machl vielleicht ihr Segensftand

Nur der jungen Frau bekannt.

Trägt fie fo nicht vom Entzücken

Der Bermählungsnacht das Pfand?

Ah. nun bift Du mir geboren.

Schön. ein geiftiger Adon;

Tanzet nun. in Luft verloren.

Ihr. der Liebe goldne Horen.

Tanzt um meinen fchönften Sohn!

Segnet ihn. ihr Pierinnen!

Laß. o füße Melodie.

Laß ihn. 'Schwefter Harmonie.

Iedes Ohr und Herz gewinnen.

Iede Götterphantafie!

Nimm. o Sohn. das Meifterfiegel

Der Vollendung an *die Stirn!

Ewig. meiner Seele Spiegel.

Ewig ftrahlen dir die Flügel

Wie Uraniens Geftirn! '
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Schweb'. o Liebling. nun hienieder.

Schweb' in deiner Herrlichkeit

Stolz hinab den Strom der Zeit!

Keiner wird von nun an wieder

Deiner Töne Pomp geweiht.

Bürger.

WWU»x

 

 




